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Feuchtwiese nordöstlich Priborn
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Feuchtwiese, Sumpfreitgras-Schlankseggen-Feuchtwiese, Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Rohrglanzgras-Wiese,
Rasenschmielen-Honiggras-Wiese, Sumpfreitgras-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald, Grauweiden-Feuchtgebüsch

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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X

Am Rande eines großen Ackerschlages gelegene Senke, in welcher sich auf eutrophen feuchten bis sehr feuchten degradierten Torfen ein
Feuchtwiesenbereich (Mähwiese) erhalten hat. Das Gelände ist überwiegend sehr leicht nach Osten geneigt. Es dominiert eine 
Sumpfseggen-Feuchtwiese, die z. T. so artenarm und dicht ausgebildet ist, dass sie fast Riedcharakter hat. Sumpfdotterblume kommt hier 
zahlreich vor und fleckenweise auch Rohrglanzgras. Innerhalb dieser Sumpfseggen-Feuchtwiese sind vereinzelt Flecken < 1 m² mit 
Wiesensegge vorhanden. Aufgrund der geringen Größe wurden diese nicht extra als Vegetationseinheit ausgeschieden. Im Westen befindet
sich eine Sumpfreitgras-Schlankseggen-Feuchtwiese und auch Zweizeilenseggen-Feuchtwiesenbereiche sind vorhanden. Stärker gestörte 
Rohrglanzgras-Wiese bzw. Rasenschmielen-Honiggras-Wiese sind kleinflächig mit der Feuchtwiese verzahnt.
Im Osten schließt sich an die Feuchtwiese ein kleiner mittelalter Sumpfreitgras-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald mit Sumpf- und Steifsegge 
an. Ehemals schwach eutroph  tendiert er stark in Richtung eutropher Bruchwald. So sind aufgrund der hohen Nährstoffzufuhr vom Acker  z. 
T. dichte Algenfluren vorhanden. Randlich am Bruchwald sind Grauweiden-Feuchtgebüsche ausgebildet.
Hier fehlt fast jegliche Krautschicht. 
Der Bruchwald ist nur in Verbindung mit der Feuchtwiese geschützt, da er allein nicht die Mindestgröße zum Schutz erreicht, als Feldgehölz 
jedoch ist er auch separat geschützt.
Der Biotop wird überwiegend von entwässerter Mähwiese umgeben, im Südosten grenzt er an ein grabenbegleitendes Grauweidengebüsch 
und im Norden kleinflächig an eine Baumgruppe (Gehölze wurden mittels Luftbildcode erfasst).
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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Kies / Steine
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Carex gracilis

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Caltha palustris Carex disticha
Carex elongata Carex nigra Deschampsia cespitosa Holcus lanatus
Mentha aquatica Phalaris arundinacea Poa pratensis Ranunculus repens

Cirsium oleraceum Equisetum pratense Iris pseudacorus Juncus effusus
Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris Poa trivialis Salix cinerea
Scirpus sylvaticus Solanum dulcamara


